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1. Einleitung 
 
Im Auftrag der hessischen Verwaltungsstelle des Biosphärenreservats Rhön wurden im Jahr 2016 die 
Quellgebiete am Weiherberg und am Heiligenberg bei Abtsroda untersucht. Insgesamt konnten dort 100 
Quellaustritte aufgesucht und kartiert werden. Der Schwerpunkt der Kartierung lag dabei auf der 
faunistischen Besiedelung der Quellen. Daneben wurden physikalische Parameter (Temperatur, pH-
Wert, Leitfähigkeit) gemessen, das Pflanzenvorkommen an den Quellen erfasst und 
Gefährdungsmöglichkeiten für die Quellstandorte aufgezeigt. 
 
Die Kartierungsarbeiten wurden vom Landesverband für Höhlen- und Karstforschung Hessen e.V. 
(Isabel HOHMANN, Peter JORDAN, Dr. Helmut STEINER, Annette ZAENKER, Christian ZAENKER und Stefan 
ZAENKER) durchgeführt.  
 
 

2. Allgemeine Ausführungen zur Quellenkartierung in der Rhön 
 
Derzeit sind im Naturraum Rhön 2.578 Quellen kartiert (Stand: November 2016). Damit dürfte die Rhön 
weiterhin das am besten untersuchte Mittelgebirge Europas sein. Auf die einzelnen Bundesländer 
verteilen sich die Untersuchungsobjekte wie folgt: 
 
Hessen 1.624 Quellen [= 63,0 %] 
Thüringen 480 Quellen [= 18,6 %] 
Bayern 474 Quellen [= 18,4 %] 
 
Faunistisch konnten bislang insgesamt 1.908 Taxa nachgewiesen werden. 
 
Bezüglich der allgemeinen Ausführungen zur Bedeutung der Quellen, dem Quellschutz, wichtigen 
Standortfaktoren, den Untersuchungsmethoden, der Beweidungsproblematik sowie der Tier- und 
Pflanzenwelt der kleinräumigen Quelllebensräume wird auf die in den Jahren 2005 bis 2016 für das 
Biosphärenreservat Rhön erstellten Gutachten verwiesen (vgl. Tz. 5). 
 
Eine aktuelle Übersicht zur Quellenkartierung in der Rhön findet sich im Internet unter der Adresse: 
 

http://www.rhoen.quellen-grundwasser.de 
 

 
 

Abb.:  Quellgebiet am Heiligenberg 
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3. Beschreibung der untersuchten Quellen sowie Maßnahmenvorschläge 
zur Verbesserung der Quellstandorte 

 
 

3.1 Untersuchtes Quellgebiet 
 
Insgesamt wurden an der Weiherkuppe und am Heiligenberg bei Abtsroda 100 Quellen kartiert und 
untersucht. Die Quellen wurden in das Biospeläologische Kataster des Landesverbandes für Höhlen- 
und Karstforschung Hessen e.V. aufgenommen. Die in den folgenden Aufstellungen vom 
Höhlenkataster Hessen vergebene Katasternummer setzt sich aus der Kartennummer der 
topographischen Karte 1:25.000 und der laufenden Nummer der Quelle bei der Quellenkartierung 
zusammen. 
 
 

3.2 Übersichtskarten, Kurzbeschreibung der Quellstandorte und Hinweise zur 
Gefährdung der Quellstandorte 

 

Nach § 30 Abs. 2 Nr. 2 des Gesetzes über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnatur-
schutzgesetz - BNatSchG) handelt es sich bei Quellbereichen um gesetzlich geschützte Biotope. 
Handlungen, die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen erheblichen Beeinträchtigung dieser Biotope 
führen können, sind verboten.  
 
Bei einem Teil der untersuchten Quellen handelt es sich um ungestörte Waldquellen. Allerdings wurden 
auch anthropogene Beeinflussungen festgestellt, die nachhaltig in die Quellbereiche eingreifen und 
somit eine Gefährdung der dort lebenden Arten darstellen oder sogar eine Gefahr für den gesamten 
Lebensraum bedeuten. Dabei handelt es sich um Gefährdungen, die durch die landwirtschaftliche und 
forstwirtschaftliche Nutzung, durch Drainagen, Verrohrungen und Quellfassungen bestehen. Diese sind 
im Einzelnen in den Standard-Datenbögen aufgelistet (Tz. 3.4). 
 
 

3.2.1 Quellen an der Weiherkuppe 
 
Am Südhang und Südosthang der Weiherkuppe bis in den Bereich westlich von Abtsroda wurden 
insgesamt 71 Quellen untersucht. Ein Teil dieser Quellbereiche liegt auf landwirtschaftlich genutzten 
Flächen und ist oft durch Eutrophierung, Viehvertritt oder Fahrspuren landwirtschaftlicher Fahrzeuge 
beeinträchtigt. Hier könnten einige Standorte durch eine Reduzierung der Düngung, eine extensive 
Beweidung und das Auszäunen der unmittelbaren Quellbereiche verbessert werden.  
 

 
 

Abb.:  Lage der Quellen am Südhang und Südosthang der Weiherkuppe 
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3.2.2 Quellen am Heiligenberg 
 
Am Heiligenberg nördlich von Abtsroda wurden insgesamt 29 Quellen untersucht. Für die wenigen 
Quellen im Bereich der landwirtschaftlichen Flächen wird auf die Ausführungen unter Tz. 3.2.2 
verwiesen. Bei den Quellbereichen im Wald, insbesondere im tief eingeschnittenen Kerbtal am 
Nordrand des Heiligenberges, handelt es sich um eine seltene Mischung aus Sturz- und Sickerquellen 
und einen der Hotspots der stark gefährdeten Rhön-Quellschnecke. Hier sollte vollständig auf eine 
forstwirtschaftliche Nutzung verzichtet werden. Die Kennzeichnung der Quellbereiche vor Ort, wie 
bereits am Auersberg bei Hilders geschehen, könnte zum Schutz der Quellbiotope beitragen. 
 

 
 

Abb.:  Lage der Quellen am Heiligenberg 
 

 
 

Abb.:  Beispiel für die Kennzeichnung von Quellbereichen im Wald 
  


